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Freitag, am 27. Auguſt 1830. 


Eine * 
Scene aus dem Kriege in Peru. 


Aus den Memoiren des Generals Miller.) 


Seitdem in Europa mit ungeheuren Truppen⸗ 
maſſen gefämpft wird und jeder der Krieg fuͤh⸗ 
renden Theile eine ſchnelle Entſcheidung durch 
eine Hauptſchlacht herbeizuführen ſucht, ſeitdem iſt 
der ſogenannte kleine Krieg beinahe gänzlich. ders 
ſchwunden, oder doch wenigſtens in feiner Bedeu⸗ 
tung ſehr herabgeſunken. In Amerika hingegen, 
wo das Schickſal weit ausgedehnter Landesſtrek. 
ken von Armeen abhängt, die oft nicht mehr als 
f 2 bis 4, und wenn es hoch kommt, 8 bis 10 
auſend Mann zählen, da ſpielt ein Detaſchement 
Mi von 
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ven 200 Mann ſchon eine anſehnliche Rolle. 
Die Memoiren, des Generals Miller, eines 
tapferen und gewandten Dffiziers, enthalten meh» 
rere Scenen dieſer Art, wovon wir eine aus- 
beben, welche 1 Natur nach auch zu den 
Kriegsliſten gezaͤhlt werden kann. Der Schau⸗ 
platz derſelben iſt die Provinz Camana in Ober⸗ 
Peru, am linken Ufer des elnchnhiigen Fluſſes, 
noͤrdlich von Arequipa. Am Ende des Jahres 
1822 hatten die Patrioten eine Expedition nach 
den fogenannten Puertos intermedıos ausgeru- 
ſtet, welche am 10 October von Gallao abſegelte, 
und in den letzten Tagen des Novembers bei 
Arica vor Anker ging. Miller, damals Oberſt, 
erhielt den Auftrag, weiter noͤrdlich zu landen, um 
eine Diverſion zu machen, und zugleich den Ein⸗ 
wohnern, die bereit wären, ſich mit den Parrio- 
ten zu vereinigen, Wahlen zu bringen. Zu dieſem 
Ende ging er am 21. December mit der leichten 
Compagnie ſeines Regiments, welches den Namen 
der peruaniſchen Legion führte, 120 Mann ſtark, 
unter Segel. 10 | 


10 N iſt ein ſandiger Kuͤſtenſtrich zwiſchen den 
Andes oder den Cordilleren und dem Ocean, der 
wohl an 500 $egua’s lang, und an 2 bis 15 de 
u breit iſt. Es beſleht groͤßtentheils aus 
zandbergen, die aber in Bezug auf den unge⸗ 
heuren Hintergrund als unbedeutende Hügel ev» 
ſcheinen. Es wird, wie es die Natur des Gebil⸗ 
des mit ſich bringt, von vielem kurz abfallenden 
Stroͤmen 
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Stroͤmen und Baͤchen durchſchnitten, in deren tief 
eingeſchnittenen fruchtbaren Thaͤlern ſich die Ein 
wohner angeſiedelt haben. Zur Zeit des Regens, 
oder wenn der Schnee im Gebirge ſchmilzt, ſchwel⸗ 
len dieſe Fluͤſſe ſtark an, und man kann fie als 
dann, da von Brücken hier nicht die Rede iſt, 
nur auf der Balſa überfegen. Dieß iſt eine Art 
Floß, das auf vier Schlaͤuchen ruht, die aus Och⸗ 
ſenhaͤuten gemacht ſind. Außerhalb der Flußthaͤ, 
ler iſt das Land eine wahre Wuͤſte, wo kein le⸗ 
bendes Weſen geſehen wird, und wo kein Gras⸗ 
halm die Spur irgend einer Vegetation andeutet. 
Ohne Boten iſt es nicht gerathen, dieſe Strek⸗ 
ken zu betreten; nur Haufen von Knochen, die 
Ueberbleibſel gefallener Laſtthiere, bezeichnen hie 
und da den Weg, welche frühere Reiſende genom⸗ 
men haben. Oft wirbelt der Wind den Sand 
in dichten Wolken empor, und verhindert ſel 
die Wegweiſer, ſich zu erkennen. Haben ſie 
einmal verirrt, ſo kann nur ein Zufall ſie retten, 
ſonſt find fie einem gewiſſen Tode anheim geſal⸗ 
len, und Niemand hoͤrt mehr etwas von ihnen. 
Man kann ſich leicht vorſtellen, mit welchen Schwie⸗ 
tigfeitem ein Truppencorps, ſel es auch noch 
gering, in ſolchen Gegenden zu kaͤmpfen hat. 


Am 25. December um Mitternacht beſtieg Mil. 
ler, von einem Offieter, drei Soldaten und einem 
Horniſten begleitet, die Joͤlle und landete in ei⸗ 
ner ſchmalen Bucht. Ein Officier und 25 Mann 
ſolgten in einem andern Boote, und hatten = / 

ehl, 
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feht, im Falle die Jolle widerſtand faͤnde, zuruck 


zu rudern. Die Brandung war ſehr heftig und 
ein weißer Schaum, durch den man nur mit 
Mühe rudern konnte, bedeckte den Eingang der 
Bucht. Die Landung erfolgte ohne Widerſtand. 
Ein Detaſchement koͤniglicher Soldaten war nach | 
Camana entflohen. Die Patrioten beſetzten das 
Dorf Quilca um zwei Uhr des Nachts und uͤber⸗ 
kaſchten den Pfarrer, einen eifrigen Royaliſten, 
im Bette. Bei Tagesanbruch fiel ein royaliſti⸗ 
ſcher Agent, Don N. Arambüru, ein geborner 
Spanier, in ihre Haͤnde. Er hatte Depeſchen 
des Vicekoͤnigs Laſerna an den Kriegsminiſter in 
Madcid bei ſich. Nach Sonnenuntergange bra⸗ 
chen die Gelandeten auf, und ruͤckten am andern 
Tage, den 27. December, fruͤh in Camana ein. 
Sie wurden von den Einwohnern wohl aufgenom⸗ 
men und erfuhren von ihnen, daß der Oberſt-Lieut. 
Pinnera drei Stunden vorher mit go Mann über 
den noͤrdlich der Stadt fließenden Camanafluß 
entflohen ſei, und alle Balſa's zerſtoͤrt habe, um 
nicht verſolgt zu werden. Die Bauern erhielten 
Auftrag, eine Führt zu ſuchen, mit dem Verſpre⸗ 
chen, daß fie ihr von den Rohaliſten mit fortges 


triebenes Vieh zurück erhalten ſollten, falls man 


dieſelben einholen würde. Um 10 Uhr des Mor- 
gens war jene gefunden. Dreißig Soldaten und 
eben ſoviel Bauern, alle gut beritten, machten ſich 
augenblicklich auf den Weg: Sie trafen die Roy⸗ 
aliſten ſchlafend auf dem Felde, acht Legna's von 


Camana, an der Straße nach Majes; 25 davon 


wurden 


| 
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wurden geſangen, der Reſt zerſtreut; fiebenzig 
Stuͤck Vieh, Ochſen, Maulefel, Pferde, wurden 
ihnen abgenommen. g u 


Es war einen Sonntag Morgens, als Oberſt 
Miller nach der Stadt zuruͤckkam. Sein erſter 
Gang war nach der Kirche, die Meſſe zu hoͤren, 
und dieß verſchaffte ihm bei den Einwohnern, dle 
in ängftlicher Ungewißheit über feine Religion ge⸗ 
ſchwebt hatten, den Ruf eines guten Chriſten. 
Camana liegt in einer halbzirkelfoͤrmigen Savan⸗ 
na, die zwei Legua's in der Lange von Norden 
nach Suͤden hat, und halb ſo breit bis zu den 
Loma's oder Dünen iſt. Die Stadt liegt eine 
halbe Stunde vom Ocean, und die Muͤndung 
des Fluſſes iſt durch eine Bank geſperrt, wo ſich 
die See in toſender Brandung bricht. Sechs 
und funfzig Jahre früher ſtand hier blos ein hal⸗ 
es Dutzend Hütten mit dreißig Einwohnern, die 
davon lebten, Reiſende und Güter auf Balſa's 
über den Fluß zu ſetzen. Ein Spanier, Namens 
Flores, verwendete 20,000 Dollars darauf, dieſe 
Gegend fruchtbar zu machen und ſich ein anſehn⸗ 
liches Einkommen zu verſchaffen. Selne Erben 
leben noch daſelbſt im Wohlſtande. N 


In Camana erfuhr Miller, daß von allen Sel⸗ 
ken Truppen gegen ihn ausgeſendet wuͤrden, deren 
Anzahl ſich auf beinahe 2000 Mann beliefe, und 
daß ſolglich der Hauptzweck ſeiner Sendung er⸗ 
reicht ſei. Er brach am 30. December * 

” zehn 


> 
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Soldaten von Camana auf, und ging durch 
ie Wuͤſte von Siguas, ein achtzehn Leguas lan⸗ 


ges Thal, auf der Straße von Arequipa auf Re⸗ 
cognoscirung. Zu Siguas war der royaliftifche 


Capitain Urdiminea von den Einwohnern gefan⸗ 
gen genommen worden. Er war von Arequipa 
ausgeſendet zu erfahren, was bei Quilca gelandet 
ſei Nach ſeiner Ausſage ruͤckte der General 
Corratala mit einem Bataillon partidarios, 900 
Mann ſtark, einer Escadron von 180 Mann, 
und zwei Feldſtuͤcken gegen ſie an, und follte bes 
teits in der Nahe von Arequipa angelangt ſeyn. 
Da das Detaſchement des Oberſten Miller fo 
ſchwach war, ſo nahm er ſeine Zuflucht zur Liſt, 
und ſchrieb on den Commandanten dieſer Stadt, 
daß die Independenten auf dem Marſche wären 


und bald dort eintreffen würden, daß er es fuͤr 


feine. Pflicht hielte, alle Unordnung zu verhüten 
und das Privateigenthum zu ſchuͤtzen, und es da» 
her dem Commandanten überließe, zu dieſem Ende 
ein Piquet zuruͤckzulaſſen, welches nachher frei in 
allen Richtungen abziehen koͤnnte. 


f Dieſe Liſt gelang, und die Rovallſten waren 


vollkommen überzeugt, daß die Patrioten Trup⸗ 
pen in Ueberfluß hätten. Der Biſchof und alle 


‚ Anhänger des Koͤnigthums machten ſich zur Flucht 


bereit. Um dieſer Nachricht noch mehr Eingang 


zu verſchaffen, waͤhlte Miller einen geſangenen 


Bauer, der den Royaliſten gedient hatte, und 
der deshalb mit der Todesſtrafe bedroht * 
1 E r 


95 . 


* 


Er ließ denſelben an einem Orte einſperren, wo 
er, ohne zu ſehen, alles hoͤren konnte, was außer⸗ 
halb geſprochen wurde, und dann ließ er ſich 
mehrfache Rapporte von Truppentheilen machen, 
die vorgeblich eingetroffen wären, und ihren Lager⸗ 
platz angewieſen zu haben verlangten. Als der 
Eingeſperrte genug von dieſen ſcheinbaren Mel⸗ 
dungen vernommen hatte, wurde ihm die Freiheit 
unter der Bedingung verſprochen, daß er einen 
Brief an den Commandanten von Arequipa braͤchte. 
Zugleich ließ man ihm merken, daß man die 
Royaliſten zu überraſchen gedenke, und daß er 
daher don der Staͤrke der Independenten nicht 
ſprechen, ſondern vielmehr ſagen ſolle, daß ſie 
ſchwach waͤren. Bel ſeiner Abreiſe hatte man 
Sorge getragen, eine Menge Wachſeuer anzuzüne 
den, um die Taͤuſchung vollkommen zu machen. 


In der Daͤmmerung folgte ihm Miller nach 
dem, acht degua’s entfernten Thale von Vitor. 
Ibn begleiteten zwei ausgewaͤhlte Soldaten, ein 
Harhiſt, drei Bauern und ein ſchwarzer Bedien⸗ 
ter, jeder mit einem Handpferde. Die Abſicht 
war einige Gefangene zu machen; allein der vor⸗ 
ousgeeilte Bote hatte bereits Schrecken verbreitet, 
und erzaͤhlt, daß er mit ſeinen eignen Augen 800 
berittene Patrioten zu Siguas geſehen, worauf 
ein vorgeſchobenes Piket abgezogen war. Auf 
dem Abhange der ſandigen Höhen, welche den 

and des langen Thales von Vitor bilden, wur⸗ 
den einige unbewaffnete Indianer gefangen, Sie 

ſagten 


K 


ſagten aus, daß eben ein royaliſtiſcher Offizier 
mit zehn Dragonern in das Thal hinabgeritten 
und wahrſcheinlich im Begriff ſei, uͤber den Fluß 
zu ſetzen. Die eingetretene Fluth verhinderte, ih⸗ 
nen zu folgen. Die Patrioten ritten nun das 
Thal aufwärts und uͤberraſchten in einer Hütte 
den rohaliſtiſchen Obriſtlieutenant Vidal, der eben 
im Begriff war, ſeine Kleider zu trocknen, indem 
er bei einem Verſuche, durch den Fluß zu reiten, 
in das Waſſer gefallen war. Fuͤnf von deſſen 
Leuten, die ebenfalls gefangen worden waren, wur⸗ 
den entwaffnet und in ihre Heimath entlaſſen. 


Der Alcalde des Orts erhielt Befehl, Fourage 
fuͤr 500 Pferde anzuſchaffen, und an den Koma 
mandanten von Arequipa zu ſchreiben, um ihm 
dle unerwartete Ankunft der Inſurgenten zu mel⸗ 
den. Der Obriſtlieutenant Vidal erhielt ebenfalls 
Erlaubniß, nach Arequipa zu ſchreiben und von 
feinen Freunden Geld und Kleidungsſtuͤcke zu 
verlangen. Um beide zu induelren, mußte der 
Horniſt uͤberall herumgaloppiren und Signale bla⸗ 
ſen. Der Alcalde erhielt Anweiſung, die Fourage 
auf die Hoͤhe zu ſchaffen, und man bedeutete ihn, 
daß die Patrioten in einem Hinterhalte laͤgen. 
In der Nacht zog Miller wieder ab, und kam 
den 4. nach Quilca zuruͤck. f | 


(Der Beſchluß folgt.) 


Hrden 
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Otden der Ehrenlegion. 


7 1 55 % 
Der Orden der Ehrenlegion iſt eine ‚Stiftung 
Napoleon Buonaparte's. Er brachte den Vor⸗ 
ſchlag zur Errichtung eines Ordens, unter dem 
Namen Legion d’honneur, am 15. Mai 1802, 
an das geſetzgebende Korps. Hier kam es dar⸗ 
uͤber zu ſtarken Debatten, doch ſiegten die Buona⸗ 
partiſten, wozu der damals bekannte Redner der 
Regierung, Roͤderer, fo wie Lucian Buonaparte 
durch ihre Darſtellungsgabe ſehr viel beitrugen. 
Der Vorſchlag ging durch, wurde zum Geſetz er⸗ 
hoben, und bis zum 21. Febr. 1803 war das 
Inſtitut ganz eingerichtet. Alle Krieger, welche 
bis dahin Ehrenſaͤbel erhalten hatten, wurden ſo⸗ 
gleich zu Mitgliedern erklaͤrt, und, da allein das 
Verdienſt Anſpruͤche darauf ſollte geben konnen, 
ſo wurde ſeine Verleihung auf jeden verdienten 
Staatsbuͤrger, ohne Ruͤckſicht auf Geburt, Stand, 
Rang oder Religion, ſo wie auch auf. Ausländer 
ausgedehnt, Ein großer Verwaltungsrath fuͤhrte 
die Auſſicht über die bedeutenden Einkünfte, die 
der Orden erhielt, und die Mitglieder, welche 
Großofficiere, Kommandeure, Dfficiere und Legio⸗ 
naire hießen, waren in ſechs zehn Kohorten getheilt, 
wovon jede 407 Köpfe zählte, mithin die Total⸗ 
ſumme der Mitglieder 6512, ohne die Ausländer, 
war. Die Kohorten waren durch ganz Frankreich 
vertheilt. Jede hatte einen Hauptſitz, einen Chef, 
einen Kanzler und einen Schatzmeiſter. Chef 
aller oder Großmeiſter war Napoleon Wee 
\ ? . 


er ER 
ſelbſt. Als dieſer ſich bald darauf zum Kaiſer 
erklaͤrte, erlitt der Orden einige Veraͤnderungen 
in Anſehung des Verwaltungsraths und der Um⸗ 
ſchriſt auf der Dekoration, behielt übrigens und 
im Weſentlichen die urſpruͤngliche Einrichtung. 


Dien Orden der Ehrenlegion nach Buonaparte's 
Stur ze beizubehalten, erheiſchte wohl die Politik. 
Koͤnig Ludwig XVIII. nahm ihn daher bald nach 
feiner Thronbeſteigung im Julius 1814 ſoͤrmlich 
auf in die Zahl der koͤniglich franzoͤſiſchen Orden, 
änderte ſogleich Verſchiedenes in feiner Verſaſſung 
und feinen Dekorationen ab, und durch ſpaͤtere 
Verordnungen vom 10. Februar 1815 und 27. 

Marz 1816 wurde feine Einrichtung, wie fie jetzt 
iſt, noch naͤher beſtimmn. 


Die Mitglieder beſtehen nicht mehr aus 4, 
ſondern aus 5. Klaſſen, naͤmlich: aus go Groß⸗ 
kreuzen, 160 Großofficieren, 400 Kommandeurs, 
2000 Officieren, und aus Rittern, deren Zahl uns 
beſtimmt iſt. Unter dieſe feſtgeſetzten Zahlen find 
jedoch die Glieder der koͤniglichen Familie, die 
Prinzen von Gebluͤt, und alle Auswaͤrtige nicht 
mitgerechnet! Kein Inlaͤnder kann in die Eh⸗ 
tenlegion zugelaſſen werden, als mit dem unters 
ſten, dem Rittergrade. Wer Officer werden will, 
muß wenigſtens 4 Jahre Ritter geweſen ſeyn. 
Um Kommandeur zu werden, muß man erſt 2 
Jahre Officer ſeyn, fo wie man um Großofficier 


zu werden, 3 Jahre Kommandeur geweſen ſeyn 
AN muß, 
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muß, und wer auf die erſte Klaſſe Anſpruͤche 
machen will, kann es nur erſt dann, wenn er 5 
Jahre Großofficier geweſen iſt. Bei außerordent⸗ 
lichen Auszeichnungen wird jedoch über dieſe Re⸗ 
geln hinausgegangen. . 


j 


Jedes Mitglied, das in Militairdienften ſowohl 
bei der Land- als bei der Seemacht ſteht, muß 
knieend ſolgenden Eid leiſten: — „Ich ſchwoͤre, 
dem Könige, dem Naterlande und der Ehre ge 
treu zu ſeyn, alles dasjenige, was mir gegen 
den Dienſt Sr. Majeſtaͤt, oder das Wohl des 
Staates bekannt werden wird, auf der Stelle zu 
eröffnen, von keinem einzigen auswärtigen Fuͤrſten 
ohne die ausdruͤckliche Einwilligung Sr. Majeſtaͤt 
eine Dienſtanſtellung, einen Gehalt oder eine 
Penſion anzunehmen; die fronzöfifchen Geſetze, 


Verordnungen und Reglements ſtrenge zu beob⸗ . 


achten, und im Allgemeinen Alles dasjenige zu 
thun, was einem wackern und rechtlichen Ritter 
der Ehrenlegion die Pflicht befiehlt. 


In Friedenszeiten konn Niemand in den Orden 
aufgenommen werden, wenn er ſich nicht 25 Jahre 
lang in Civil oder Militairdienſten beſonders 
ausgezeichnet hat. Dann aber kann er Anſprüͤche 
darauf machen. Jaͤhrlich geſchehen zweimal Pros 
motlonen: am I. Januar und am Feſte des hei⸗ 
1 Heinrichs, den 15. Junius, denn Heinrich 
IV. iſt Schutzpatron des Ordens. In Kriegszei⸗ 

ten finden auch außerdem Ernennungen yo 
r ie 


* 


Die Aufnahme von Militairperfonen geſchieht im⸗ 


mer bei der Parade; die von Civilperſonen in 
den offentlichen Sitzungen des Tribunals erfter 
Inſtanz. Ausländer erhalten nur Advisbriefe und 
Dekorationen ohne Brevets zugeſandt. Beim 


Militair wird jeder Feldzug für zwei Jahren ge⸗ 


ER zähle, doch darf für ein Jahr auch nur ein Feld⸗ 


zug gerechnet werden, wovon nur durch eigene 
Verordnungen Ausnahmen gemacht werden. Wenn 
Beförderungen und Ernennungen ſtatt finden ſol⸗ 
len, ſo beſtimmt der Koͤnig im Voraus die Zahl 


der für jede Klaſſe zu ernennenden Mitglieder. 


Alsdann erfolgt durch den Großkanzler die Ver⸗ 
theilung derſelben unter die verſchiedenen Miniftes 


rien nach dem Verhaͤltniß: daß „5 das Miniftes 


rium de la maison du roi, 2 das Miniftes 
rium der Juſtiz, zb das der auswärtigen Ange 


legenheiten, 2 das der innern, 2 das der Fir 


nanzen, 48 das des Kriegs, 75 das der Marine, 
440 das der Polizei, und 2440 die grande 
chancellerie des Ordens, zu vergeben erhält. 


Die Verwaltung der Einkuͤnſte des Ordens, 
uͤberhaupt alle den Orden betreffende Geſchaͤſte, 
beſorgt der Großkanzler deſſelben, welcher den 
Rang eines Ritters der erſten Klaſſe hat, und 
aus dieſer auch immer gewaͤhlt wird. Ihm iſt 
ein Generalſekretair zur ‚Beihilfe und zur Bes 
ſorgung aller Geſchaͤfte, falls er krank oder abwe⸗ 
ſend iſt, zugetheilt. Auf ſeinen Bericht regulirt 
der Koͤnig jaͤhrlich das Budget des Ordens 
he Gaͤnzlich 


1 


Gaͤnzlich aufgehoben wurde bei der neuen Ein⸗ 

richtung des Ordens: das Recht der Mitglieder, 
zu den Wahlcollegien zu gehoͤren, da es der Ver⸗ 
faffungsurfunde zuwider lief; ferner: das große 
Konſeil, die Abthellung in Kohorten, die Groß⸗ 
treſorerie und die Erziehungsanſtalten der Waiſen 
der Ordensglieder. Alle übrige, nicht zuruͤckge⸗ 
nommenen fruͤhern Verordnungen, den Orden be 
treffend, ſind in Kraft geblieben. ns 


Die Dekoration des Ordens iſt gegenwärtig 
ein goldenes weiß emallirtes Kreuz von fünf Fluͤ⸗ 
geln, jeder mit zwei Spitzen, worauf kleine gols 
dene Kugeln ſind. Hinter dieſen "fünf Flügeln 
laͤuft ein gruͤner Lorbeer und Eichenkranz berum. 
In dem runden goldenen Mittelſchilde iſt vorn 
der Kopf Koͤnig Heinrichs IV. von Frankreich, 
umgeben von den Worten mit goldenen Buchſta⸗ 
ben auf dunkelblauem Grund: Henri IV., Roi 
de France et de Navarre *) und auf der Um⸗ 
ſeite ſind drei Lilien, eben ſo von den Worten: 
Honneur et Patrie umgeben. Ueber dem 
Kreuze ſchwebt die Koͤnigskrone. An einem hoch⸗ 
rothen gewaͤſſerten Bande trägt die erſte Klaffe 
oder die Großkreutze (Grands-Croix) dieſes ſchoͤn 
geformte Ordenszeichen, von der Rechten zur Lin⸗ 
ken, und auf der linken Seite des Kleides in 

K - nu Silber 


) Vorher war es Buonaparte's Bild mit feinem 
amen umgeben, und auf der Ruͤckſeite ſtand 
er franzoͤſiſche Adler mit ausgebreiteten Fluͤgeln. 


* 


— 766 — 


Silber einen gleich geformten. Stern, in deſſen 
Mitte Heinrich IV. Bild iſt, von den Worten: 
Honneur et Patrie umgeben. Die zweite Klaſſe, 
die Groß ⸗Officiere (Grands-Officiers) tragen 
das Kreuz kleiner im linken Knopfloche, und da⸗ 
bei auf der rechten Seite des Kleides den Stern 
der erſten Klaſſe, aber kleiner. Die dritte Klaſſe, 
die Kommandeure, trägt es um den Hals, die 
vierte, die Officiere, im linken Kaopfloche mit 
einer Bandesſchleiſe daruͤber. Die fuͤnſte Klaſſe, 
die Ritter, eben ſo, doch ohne Schleife und von 
Silber. 8 a 


Die beiden erſten Klaſſen haben bei Hofe und 
bei großen Ceremonien gleichen Rang und Ehren⸗ 

bezeigungen wie die Großkreuze des Ludwigsor⸗ 
dens. Bei oͤffentlichen Feierlichkeiten rangirt die 
erſte Klaſſe mit der erflen des Ludwigs und Mir 
litairverdienſtordens, die zweite Klaſſe mit den 
Kommandeurs deſſelben Ordens, dann ſolgt die 
deitte Klaſſe, und nun die vierte mit den Rittern 
des Ludwigsordens, alle jedoch nach der Zeit ihrer 
Aufnahme. Bei Beerdigungen von Mitgliedern 
der beiden erſten Klaſſen finden die Feierlichkei⸗ 
ten ſtatt, welche bei der Beerdigung eines Lieute⸗ 
nant General uͤblich find, fie müßten den einen 
hoͤhern militaͤriſchen Grod bekleidet haben. Die 
Beerdigung eines Kommandeurs iſt wie eines 
Oberſten, die eines DOfficiers wie die eines Kopie 
tains und die eines Legionairs oder Ritters wie 
die eines Sieutenants, Vor der erſten Klaſſe 
1 praͤſentirt 


präfentire 10 Wache das oro h, vor den abe 
8 wird nur geſchultert. 


Das Erziehungshaus für Töchter von Oden 
mitgliedern, vordem in Ecouen, jetzt in St. Denis, 
ſteht unter der Oberauſſicht und Leitung des Große 
kanzlers. Es iſt jetzt für 300 Zoͤglinge eingerich⸗ 
tet, wovon 400 ganz freien Unterricht genießen, 
die 100 übrigen aber von ihren Familien erhal 
ten werden muͤſſen. Protektrice der Anſtalt war 
bisher die Herzogin von Angouleme. Unter ihr 
ſtanden: eine Oberaufſeherin, acht Dignitalrin⸗ 
nen, 10 Damen ıfler, 36 Damen ater Klaſſe 
und 20 Novizen. Mit einiger Unterſcheidung 
tragen alle zur ehrenvollen Bezeichnung eine eiges 
ne Dekoration an einem roth und weißen Bande, 
welche in einem weißen goldenen Kreuze beſteht, 
das die Jungfrau Maria auf der einen, und die 
drei franzoͤſiſchen Alien auf der andern Seite zeigt. 
Diefe darf jedoch außer dem Erziehungshauſe nur 
dann erſt getragen werden, wenn die Inhaberin 
Ihrem Poſten 20 Jahre lang mit Treue * 
Fleiß vorgeſtanden. 


Anekdote. 


Der Traum. 


| Die Gräftn von K—gk reifte von Königsberg 
in Preußen 2 Berlin. Unterwegs Gotta 
as 


das Unglück, daß ein Rad ihres Wagens brach, 
und fie konnte nur mit Muͤhe bis zur einbrechen⸗ 
den Nacht einen kleinen Marktflecken erreichen. 
Hier mußte ſie uͤbernachten, um an dem ſolgenden 
Morgen den Wagen wieder in Stand ſetzen zu 
laſſen⸗ Es war in dem Oertchen kein Wirths⸗ 
haus, wo eine Dame ihres Standes haͤtte einkeh⸗ 
ren koͤnnen. Es hatte ſich aber dort ein kleiner 
Kraͤmer etablirt, der noch der einzige war, bei 
dem ſie ertraͤglich unterkommen konnte. Sie 
ſchickte alſo zu ihm, ließ um ein Nachtquartier 
bitten, und verſprach, alles ſehr gern und reichlich 
zu bezahlen. Ihr Wunſch wurde erfüllt, fie kehrte 
bei dem Kraͤmer ein, und er ſowohl, als ſeine 
Ehefrau beeiferten ſich wechſelweiſe, der Gräfin 
alle moͤgliche Bequemlichkeit zu verſchaffen. Als 
am andern Morgen die Graͤſinn abreiſte, bezahlte 
ſie nicht nur die Rechnung des Krämers, ſondern 
fügte auch noch ein nicht unbedeutendes Geſchenk 
hinzu. Zugleich dankte ſie verbindlich fuͤr die 
gute Aufnahme, und ſagte dabei zu der Kraͤmer⸗ 
frau: „Sie koͤnnen nicht glauben, wie es mich bes 
unruhiget hat, daß ich Ihnen fo viele Laſt habe mar 
chen muͤſſen. Ich habe die ganze Nacht von Ihnen 
getraͤumt.“ „Ach!“ erwiederte die zetztere mit einem 
tiefen Knix, „was erweiſen Sie mir für eine Ehre, 
meine gnaͤdige Graͤſinn; es wäre eigentlich meine 
Schuldigkeit geweſen, von Ihnen zu traͤumen.“ 


5 
0 Redakteur Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 
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Briegiſcher Anzeiger. 
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Freitag, am 27. Auguſt 1886, 


Bekannt mach ung.. 

In Uebe en mit den Herren Stabt⸗Ver⸗ 
ordneten fordern wir diejenigen reſpectiven Bürger hie⸗ 
ſiger Stabt und Vorſtaͤdte, welche waͤhrend der dies⸗ 
laͤhrigen, Dioiſi ons⸗Uebungen bequartirt werden, bier⸗ 
mit auf: den Truppen bet ihrem Einruͤcken eine freund⸗ 
liche Aufnahme zu gewaͤhren und bereitwillig dieſelben 
auf die Dauer der Einquartlrung fur den boͤbern Orts 
feſtgeſetten Preis von 14 Sgr. täglich pro Mann, n 
verpflegen, 

Da die Dorfbewohner des Kreiſes dleſe Verpflegung 
mit Mittag- und Abendbrod aceeptirti haben: fo ver⸗ 
trauen wir auf den bewahrten potrlotiſchen Sinn der 
reſpectioen Buͤrgerſchaft, daß ſte ein . Lehen 
und dem Obigen willig genuͤgen werden. 

— den.ı6ten Auguſt 1830. 1. „ ent 
Der Magtſtrat. 


kannt m a 


t ae gl zut e K ˖ ne 
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daß zur Ausglelchung etwatget Beſchwer en if 
quarttrungs⸗ An 0 1 5 Cantonnes 
ments der zum Didffrond- Mandvre blerorts einquars 
tirten Mannfchaftrw täg eich im Servls⸗ ⸗Deputatlons⸗ 
Zünmer zwel Mitglieder der Servis⸗Deputatton an⸗ 
weſend ſeyn werdenz an welche ſich die etwaigen Inte⸗ 
reſſen:en ia vorkommenden Fallen zu wenden hiermit 
Ve werben. Brl'g, den 20. Auzuf 1830. 
„Der Magiſtrat. 
e 5 
. Neubau der Bineck⸗Brüͤcke bei Beubufch PR an 
ben mindeRforderiben Zimmermeiſter verdungen wet: 


13044 


| arne MR ie 
SIEB FUN e 22 
den und wir haben hierzu einen Termin auf den 2. Sep⸗ 
tember c. Nachmittags um 3 Uhr im Seſſtons⸗Zimmer 
vor dem Herrn Rarhsheren Conrad anberaumt, in wel⸗ 
chen dung „welche geneigt find dieſen Bau zu über: 
ehmen, die Bedingungen einſehen und ihre Forderun⸗ 
gen angeben koͤnnen. Brieg den 20; Auguſt 1830. 
21445 Der Maglſtr at.. 


Bitte an das Publikum 
Wir find durch die im 310 u. 32. Stöͤck der dies jaͤhri⸗ 
gen Amts blaͤtter enthaltene Verfügung der Hochloͤbl. 
Koͤnigl. Regierung von Schleſten zu Breslau vom sten 
d. Mets. aufgefordert worden: die Einſammtung der, 
von den hohen Königlichen Minifterien zum Wieder aufs 
bau der abgebrannten kathotiſchen Kirche zu Wittfowo 
bewilligten Haus⸗Collekte allhter zu veranlaſſen. Dem⸗ 
zuſolge haben wir den Bürger Tragmann za Einſamm⸗ 
lung nerfelben beauftragt, und wir erfuchen demnach 
das verehrte Publikum, insbeſondere aber die demittel⸗ 
ten und wohlhabenden Einwohner bteſiger Stadt: zu 
gedachtem Zwecke einen milden Beitrag, nach Maas 
gade der Krafte eines Jeden in die vom Tragmann 
zu producirende berfäloffene Buͤchſe gern zu opfern; 
wofür den gütigen Geber ſchon das Bewußtſeyn loh⸗ 
nen wird, fein Scherflein zur Befoͤrberung einer-näg 
lichen Anſtalt beigetragen zu haben. 33 
Brleg den 20. Auguſt 1830. ER 
eh Magiſtratt 


Nachſtehende Betannımadyung 
betreffend den Verkauf von Brennholz auf den 
ns! Oder⸗ Ablagen u 
Zum Verkauf bon Brennholz auf den diegfeltigeh 

Oders Ablagen iſt ein Tern in auf den 5ten Se⸗ 
tober d. J. präciſe 10 Uhr Vormittags in loco 

Stoberau angeſetzt worben. In demſelben ſollen 


on gusgebothen werden 


1) auf dere Ablage bet Winow, oberhalb Oppeln 9a 


— 7 ͤ — 

Klaftern Eichen; 2) auf der Ablage bel Ezarnowanz 

723 Klftr. Birken, 201 14 Klftr. Erlen, 1034 Klftr. 
Kiefern, 8787 Klaftr. Fichten; 3) auf den Abla⸗ 

gen bei Groß ⸗Doͤbern, Chrosczytz und Schalkowitz 

613 Klftr. Kiefern, 81 Klftr. Fichten; 4) auf 

der Ablage bel Klluck 34 Klftr. Buchen, 134 Klftr. 
Eichen, 174 Klftr. Erlen, 8614 Klftr. Kiefern, 18 
Klftru. Fichten, und 5) auf der Ablage bei Stoberau 

3444 Klftr. Weisbuchen, 3744 Kifte, Rothbuchen, 

58 Klſtrn. Eſchen, 550 Klftr. Birken, 2434 Kiftr. 

Erlen, 83 c Kiftr. Birken und Erlen, 1412 Klftrn. 
Eichen, 2980 Kiftrn. Ktefern, 23094 Klftr. Fichten, 
zuſammen 12/2305 Klaftern, in 65 kooſen zu 100 er 
bis 260 Klaftern. . s an 85 
Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem ange⸗ 
ſetzten Termine zu Stoberau elnzufinden und ihre 
Gebothe abzugeben. Bis dahin konnen die Holze 
Klaftern auf den genannten Ablagen zu jeder ſchick⸗ 

lichen Zeit in Augenſchein genommen werden. 
Oppeln, den g9ten Aoguſt 1830. — N 
aoͤnigliche Regierung - 
Abehell, fuͤr Domalnen, Forſten u. directe Steuern. 
1 F. A. V aas. ö 1 ! 103 It 7 
wird bierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Btleg, den uten Au 785 eee 

„Der Matt 

ur Bekannt m aa chung. ’ 

Noch der Jnſtruction der Hoch preisl. Könige. Res 
gierung zu Breslan vom 22. November 1820 foll im N 
aufe des Monats September bie Gewerbeſteuer⸗Rol⸗ 
e der Stadt Brieg fuͤr das Jahr 1831 regu l irt werden. 

„Wir fordern daher alle diejenigen Gewerbettei⸗ 
„benden Einwohner, welche eine Veraͤndetung in 
„ihrem Gewerbebetriebe pro 183 1 beabſichtigen 

vauch diejenigen‘, welche Hauſirſcheine zu erhal- 4 
ten wuͤnſchen und endlich 1 


- * 


. . 

g „diejenigen ohne er, Pferdeverlelher lu. Fuhr⸗ 
leute, bei denen ſich der dieherige Pferdebeſtand 

„bermehrt oder vermindert hat 
bierdurch auf, ihre dtesfannge Anzeigen bis zum 15. 
September d. J. entweder ſchriftlich bei uns eins 
Aer oder ihre dies fälligen Anträge bel dem Kan⸗ 
11 ſſiſtenten Herrn Engler zum Protocoll zu er⸗ 
klaren, welcher zu dleſem Zweck täglich von fruͤh d bis 


12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr vom 10 k. 


Mts. ab bis zum 15, deſſelben Monats gegenwaͤrtig 
ſein ehe e eee eie 
Zur Nachricht und Warnung machen wir wieder⸗ 
Hubert le geſetzlichen Beſtimmungen des H. 30 des 
zewerbeſleuer ⸗Geſetzes vom gaſten Mal 1829: aufs 
merkſam, zufolge deſſen derjenige, welcher die Anmel⸗ 
dung des Anfangs und Aufhoͤrens eines ſteuerfrelen 
Gewerbes unterläßt, Einen Reiche thaler Straſe erle⸗ 
gen muß, daß derjenige, der den Anfang eines ſteuer⸗ 
pflichtigen Gewerbes unangezeigt laßt, die Steuer nach⸗ 
zahlen We den Nee n der eins 
jährigen Steuer als Strafe, erlegen muß, ſo wie daß 
derjenige, der das Aufhören eines ſteuerpflichtigen Ges 
wertes anzuzeigen unterläßt zur Bezahlung der Ge⸗ 
werbeſteuer bis zur wirflichen Anzeige verbunden bleſbt, 
Falls diefe Anzeige nicht bis zum Sten des laufenden 
Monats erfo'gt, ſo muß die Steuer noch faͤr den gan⸗ 
zen Monat entrichtet werden. Zugleich, wird hiermit 
bekannt gemacht, daß Lohn⸗ und Feachtſuhrleute, Pferdes 
verleiher, Schiffer und ſolche Handwerker, bet denen dle 


Zahl der Gehülfen abzuwechſeln pflegt, das ganze Jahr 

bind: uch, euerpflichtig find. Brieg, b. 3. Auguſt 1830. 

de Magifrat 
% 


„ ar nung. 
Fam Rebrlinge erlauben ſich gegen waͤrtig wies 
der, auf der Aue vor dem Oderthor und an andern bes 
ben 185 0 en fe a 00 Kanne 15 us 

zen, wodurch ſelbſt ſowohl a ide e 
laß etzen, Fi oder alt u f 


F 
Wir fordern daher Eltern, ehrherren und Erzleher 
‚auf, die ihrer le anvertrauten jungen Leute von 
dieſen gefährlichen Spielereien abzuhalten, und wird 
den uebertretern nicht nur das Schieß gewehr abgenom⸗ 
men ſondern ſolche werden auch noch nach § 745 des 
allgemeinen kandrechts Theil Ah Tit. 20 zur Untetſu⸗ 
chung und e gezogen werden. 
Brieg, den 16ten Auguſt 1830, nN * 
oͤnigl. Preuſt. Poltzey⸗ Amt. 
Aucttons⸗ Anzeige. 
+ Aw Termind den on Auguſt c. e 
Ubr ſogen Meubles, Fajanen, Lern A las, 
ıarın öffentlich an den Meſſibtechenden gegen glei 
haare Bezahlung in dem vor dem Neiſſer Thore belege 
nen dein Herrn Coffe ſer Hoppel gehoͤrigen Garten ver⸗ 
auctlonirt werden, welches dem Publieo blermit be 
kannt gemacht und wou Kauffuſkige eingeladen wette 
den. Brleg den 24 Auguſ 1996. 
Die Auctlons⸗Commiſſton des Koͤulgl. Land⸗ und > 
Stavr Gerichte, SR 
ars 79 Cammler, 
Sefa rm d u n .... 
In Folge einer Beſtimmung, des hochlöͤblichen Pros 
vin zal Steuer⸗Directorats fol die beim hieſtgen Königs 
lichen Salz⸗Mogazin erforderliche Boͤttcherarbett, vom 
uten Januar b. J. ab, auf drei hintereinander folgende 
Jahre, öffentlich on den Mindeffordernden verdungen 
Sein, Hlerzu habe ich einen Termin auf den gten 
eptember e Nachmittags um 2 Uhr im hleſigen Salz⸗ 
Magazin feſtgeſczt, zu melden ich die entreprifelus 
Rigen, mit der Benachrichtigung einſade, daß die der 
ebernahme des erwähnten Geſchaͤfts zum Grunde lies 
genden Bedingungen, von beute ab, lm hiefigen Salz⸗ 
agazin, belm Magazinverwalter Qullitz eingeſehen 
Werden können. Brieg den 25. Auguſt 1830, 


Thomas, 
1 Roͤnigl. Steuer⸗Inſpector. 


N 
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„ is 
VF 
„ % Waaren Anzeige. 
e zu Fußerſt billigen Preiſen. 

Bunte engliſche Merinos von 54 cl. bis 6 gl. 
21 Schwarze dito. dito von 5 ſgl., Fr gl. bis ö ſgl. 
2 Feine weiße baumwollene Watten von Bengal⸗ 5 


‚Aa Wolle. 1 \ 2 de | 12 
a Bekannte einfache Watten das Stück ar gl. 
A Desgl. doppelte as , I 177 31 fl. 

a, Beſonders empfehlen wir eine Sorte Doppel⸗ 
Wetten das rück zu 4 fgl., da ſelbige die dich 
; og Köpe zu Damen ⸗ Hüllen hat“ 

Auch balten wir eine beſtänbige Niederlage von de 
24 Biverfen Sorten Parchente, welche beſonders billig k 
2 „ 165 1 220 3 

11 den 23 ten Auguſt 1830. e nd“ 
e eee eee e We e 
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a 
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nen en ver mi eth e n. 
Am Ringe in No. 464 find zwei kleine, gut heitzbare 
Stuben, vornheraus zu vermiethen und auf den uften 


October zu bezlehen.. Schuhmacher Schar. 
ere 5 N 


In No. 3%. auf der Mollwitzer Straße ſind in der 
Mittel Etage zwei Stuben born heraus, "eine lichte 
Küche wel Bodenkammern, Keller und Holzſtall zu 
vermlethen. Das Nähere beim Eigenthuͤmert.. 
rere Yen wenn 

WERE aeg G EEE 

In No. 403 auf der Zollſtraße iſt zwei Treppen hoch f 
* Kyle heraus zu vermiethen, die ſich fuͤr eis. 

nen einzelnen Herrn beſonders eignet. Auch iſt dieſes 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. Desgleichen 
Er Eigenthuͤmer eine gute ſpaniſche Wand zu vers 

aufen. j 147 


U 


I} 


— unit — 


und z Hin ichaeli zu be 45 duch iſt dafe B Ge⸗ 
wolbe ee bad ale zu be ga 


REN Ro, 15 at n Kine ir En eine e 0 Pe 


Zim ner. 1 an 
5 12. Öngefonmene me a ln? 
vom ıHten bis 26ten Auguſt 183 0. 


Im goldenen Kteu t. Weimar Wa e Hr. Gatt, 

ene the 55 — — Ne t aus Breslau. 
12181 , J 3 8 05 Hr. ae an 
u Na 80 aſſel, e u 


ſewitz aus — 
2 en r Graf S von Ko 
ui und, Hr. 1 Die üen. aus Laſſowitz. Hr. 


Kaufm., Hr. v. Stockhayſen, Major, Hr. v. een 
Lieut., Hr. 17 RMdant, Hr. Ruppricht, Aposhefet, 
r. ae Jouwelter, Hr. Conrad Graf v Dyhrn, ſaͤmmtl. 
aus Breslau! Hr. Peters) Kfm. aus Frankfurth g. M. Hr. 
1 Dorville, Obtiſt Lieut., Hr. Belches, Lieut., anne 
lin. Bin Heinriei, Geh. Commerkien Rath aus Hamburg. — 
N denen Löwen. Hr. Ziegler, Amtm. aus Fauvan, 422 
eſg, Kim. aus Liegnitz. Hr. Haͤnſel, Apotheker r . . 
len. Hr. Göde, Wirtöſchafte Beamte aus Breslau. el, 
Lederfab kant aus Neiſſe. Hr. Schilling, Kfm. au 5 ab 
re b. Tſchirnhaus, O. L. G. Referend aus Ratibor. 
arthel, Sursbefige aus Berthelsdorff. Hr. Bieneck, Oben > 
Amtm. aus Nofenberg. Hr. Hänſel u. Hr. ade 10 740 Bei „ 
1 e fipreußen. Hr. Horſella, a 
r. Schneider, Partikul, aus gg Frau 
N en: au: er elitz. Hr. Ko vofeffor aus 
N inkler, Schichtmei er uns uͤtte. Hr. 
Laach, „ aus Saufenberg. Fräul, v. Morgens 
ern aus Weißwaſſer. Hr. Reiniſch, Oberamtm: aus Muͤnchs⸗ 
41. Hr. Paſch, Kfm. aus Magdeburg. Hr. Deutſch, Lieut. 
. B. aug Berlin. Hr. Kallenberg, Gutshr. aus Langendorf. 
Br. Landau u. Hr. Richter, beide Kaufl. aus Lublinitz. Here 
0 taf & Se aus Troppau. — In den drei Kronen. 
bel , Stephany, Kaufm. u. Frau Ober, Bera-Räthin v. Goͤrlitz, 
zei un ; er Se 5 
auen ir r. auer, anzliſt, r. elb ing, 
de „beide aus Breslau. Hr. Knittel, Kaufm aus Warm⸗ 


brunn. 
Beamte at in Geometer aus Stephans hahn. Hr. Sort 
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Folglich der Mittlere 


Welten, der ea. Hoͤchſter u 1125[.4. 
Desgl. Miedrigſter Preis 11117 4 
Folglich der Mittlere , 48 4 
Korn, der Schfl. Hoͤchſter Pie 1122 — 


esgl“ Miedrigſtet Preis 13. 


Folglich en Ac 1 en 111 5 


17 
Gerſte, der € Höhler Preis a6 
Deegl. ee Preis 20 
Folglich der Mittlere 5 
W der Schfl. gelder x 10 

sgl. Niedrigſter Preis 


Sate, 

Fal, d „ 

Linſen, dito 5 
15 
* 
” 


Gale die Die 1 ET 


Kartoffeln, dito 
Butter, das Quart 
Eier, . Mandel 


1 2 0 ft . 1: 0 5 ud Het 


and 1 1 N ide 
“an, 6251 > I mas 
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